


Wochenkalendarium

1!IamenstagederWoche  ffimmelserscheinung
Fr, 9.10.  Johann  Leonardi,  Dionysius,  üün-
ther,  Sara

Sa, lO.lO.  Oereon

So, lI.  lO. Bruno  v. Köln,  Guntmar

Mo, 12. lO. Maximilian,  Edwin,  Herlinde

Di, 13.10.  Simpert,  Koloman,  Cierald

Mi, 14.10. Kalist,  Fortunata,  tlildegund
Do, 15.lO.TheresiadieOroße,ThekIa,Aurelia

Fr, 16.10.  tledwig,  Margareta,  Alacoque,
Gallus

Wie  es ffüher  war

Der Mond iigetlf  unter sichii  am 13. Oktober.

Bauernregel

Regnet's  an St. Dionys,  wird  der Winter naß
gewiß.

' Die  Schulklasse  von  Ida Rief  in Fiss im Schuljahr  1937  /38.

DertIeilige  Maximilian(Max)
(Gedenken:  12.  Oktober)

Der  hl. Maximilian stammte aus Cilli (Celeia)
in derSteiermark  (heuteJugoslawien). Er leb-
te im 3. Jahrhundert; die Zeit seines Todes
wird verschieden  angegeben, dürfte aber
etwa  um 284 liegen. Uralte Überlieferungen
sprechen  vom hl. Maximilian als von einem
Märtyrer,  der unter Kaiser Numerian zu-Cilli
als Blutzeuge Christi den Tod fand. Die Akten
über  ihn stammen jedoch erst aus dem 13.
Jahrhundert. Historisch sicher ist wohl, daß
er von Papst Sixtus ll. (257-58)  zur Verkün-
uig[ng  des Evangeliums nach Pannonien ge-
sandt und  eine lebhafte Missionstätigkeit im
Pongau  ausgeübt hat, von wo er seine Tätig-
köit bis nach  Freising ausdehnte. Ebenfalls
.geschichtlich beglaubigt ist, daß Maximilian
die Kirche  von föch (Laureacum) bei Enns
gründete,  als deren ßischof er bezeichnet
wird.

Am  Fest des hl. Maximilian von Cilli, dem
Namenspiatron vielerbayrischer und österrei-
chischer  Fürstenfamilien, versammeln sich
die Andächtigen im Dome von Passau, um
dort das Gedächtnis des seit mehr als einem
Jahrtausend  verehrten Heiligen zu begehen.
tlier werÖen an seinem Feste die in einem
kostbaren  Behältnis auföewahrten Reliquien
des hl. Bischofs und Märtyrers ausgestellt.
Schon  der hl. Rupert von Salzbürg erlebte im
8. Jahrhundert die Verehrung des als l)APO-
stel von ('lorikumii  geltenden tleiligen im AI-
pengebiet. f,r erbaute ihm zu f,hren über sei- ;
nem Grab in Bisachofshofen im Pongau eine
Kirche.  Von dort brachte König Karlmann die
Ciebeine  des tleiligen nach Altötting. Im 10.
Jahrhundertwurdeein1tilderReliquiennach
Passau übertyagen, wpdurch Dom und Bis-
tum  neben dem hl. Valentin einen zweiter)
SonderpaQon  erhielten.

BeliebterAusdruck...

und  was  dahinter  steckt

Jemand  in Schach  halten.  Seinen  Gegner
kontrollieren,  nicht  gefährlich  werden  las-
sen. Mit  dem  Schachspiel  verbunden,  das
die Araber  von den Persern  überr'iahmen,
bevor  sie es im 11. Jahrhundert  in Europa

einführten.  Schach kofömt vom Persi-
schen  sah, »Königii,  während  schachmatt
sich  aussah  mat,  iider  Königistgestorben«

entwickelt  hat.

Den Vogel abschießen. Die beste Leistung
erzielen.  Die in deutschen Landen so be-
liebten Schützenfeste wurden äuf der so-
genannten Vogelwiese abgehalten. Ganz
oben  aufeiner  Stange wurde ein hölzerner
Vogel befestigt, und wer ihn abschoß, war
der Sieger.
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r,rneuerung

»merwillbaüs:,ii  :in  drr."strlßrn  mil
dje Leute  reden  lassen«t,  heBt  ein
a]terSpruch.  Über  das  Haus  Spen-

g/ergassel  redensienicht:  esliegt

zu  versteckt.

Es  ist  ein für  unser  Gebiet  untypischer  Bau:a
ein fachwerkhaus;  einfach,  nur  den f,rforder-
nissen  der 5tatik  entsprechend,  nicht  fürs
Augegebaut  wie die Fachwerkhäuser  im süd-
deutschen  Raum mit  dem unbestreitbaren
+ifachwerklichen  tIöhepunktenii  in Rothen-
burg  ob der Tauber.

l

Das tiaus  wurde  kurz  nach  der  Jahrhundert-
wendeerbaut  und  beherbergte  in den zwanzi-
ger  Jahren  nicht  weniger  als vier  Professioni-
sten:  den Malermeister  Daniel  Vivaldi,  die
Bau- und Möbe1tischlerei  Josef  Hairer  und
Alois  Folie sowie  die Schnellsohlerei  Konrad
Sailer.  In dem von Oeorg  Zobl zusammenge-
stellten  und im Verlag  i+Europäische  Bib1io-
thekZaltbommel,  ffiederlande«  1980erschie-
nenen  ßand  »Landeck  in alten  Ansichten«  ist
dieses  t')aus ebenfalls  abgebildet.  In der  Bild-
unterschrift  ist Daniel  Vivaldi  jedoch  irrtüm-
lich  mit  »Daniel  Walchii angegeben.

Im Verlaufe  der  letzten  zwei Jahre  renovierte
OskarJenewein  das tIaus.  Durch  kleinere  Um-
bauten  hatte  es in seinem  Erscheintingsbild
gelitten,  besonders  durch  die Cianzscheiben-

fenster. Durch den Binsatz von fensters5ris-
seln wurde  die Feingliederung  des tlauses,

Fachwerkbau  in der
Landecker  Spenglergasse

und'damit  sein Ciesamteindruck,  wieder  ver-
bessert.

Die  vier  Professionisten-Tafeln  fehlen  heute.
Ähnlich vielen  renstern  ist  es auch  der  Fein-
gliederung  auf  dem  Gebiete  des tlandwerks
ergangen.  f,ines  wird  diesem  tlausesicher  nie
passieren:  daß es zu einem  Cieldtempel  wird.
Dqzu liegt  es -  wenn  auch  in der Stadtmitte
-  doch  zu abseits.

aP.

seHden
Hemden

thren

Das  naus  heute.

In den zwanziger Jahren  waren  im  naus  Spenglerga.sse  l vier  gewerbliche  Betriebe  untergebracht.
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Schon  wieder  eiq  Jahrhundertereignis
- DieJahrhundertereignisseverfoIgeneinan- diestaatlichenundprivatenBi1dungseinrich-

derinIetzterZeitinTirol:dieEröft'nungderTo-  tungen insgesamt überfordert  sind, die Ju-

badiIIerLandesstraJ3e,diedem.Landeshaupt-  gendaufdier1otwendigkeitunddenSinnvon

mann  die denkwürdigen  Worte entlockte,  Verteidigungsanstrengungen  vorzubereiten,

dieseStraßeseheaus,alshabesiederSchöp-  muß diese Aufgabe vom Bundesheer selbst

fervonAnbeginnindieLandschaftgelegt;die  übernommenwerden.«DieErfahrungen,die

'f,i4weihungdergroJ3enStaumauerimZiIier- dastIeerdabeimachte,sindbitter.OltGrill:
tal,dieobderEhre(mitBundespräsidentund  l)-einevomAnsatzher(i)kaumzubewälti-

so), die man ihr angedeihen ließ, umgehend  gende Aufgabe...«

einen Riß bekam; vor einiger  Zeit die Partner-

schaft  zwischen Tiroler Tageszeitung und Of- Doch wo die l'lot am größten, ist-tlilf'e be-

FiziersgesellschaftTirol.Richtigvernommen:  kanntlichamnächsten:»IndieserSituation

auchletztereswurdeunterdieJahrhundert-  hffitsicheinMannandieSeitederSoldatenge-

ereignisse  gereiht. In einer Aussendung des stellt-, der von der ["lotwendigkeit  der militäri-

MilitärkommandosTiroltitulierteinOltCirill  schenLandesverteidigungzutiefstüberzeugt

seinen Jammer darüber, daß »die Österrei- ist.ii Dieser Mann, teilt Olt Grill weiter mit, sei

cher der militärischen  Landesverteidigung  »zutiefst betroffen von der Gleichgültigkeit

zum'Teilteilnahms1osundverständnislos«ge-  derBevölkerunggegenüberdenAnliegender

genüberstünden,  röit +iEin Jahrhunderter-  Wehrpolitikii;  ja, mehr noch: »Vor allem

eignisohnevielAufsehen:Partnerschaftzwi-  schmerztihndermangelndeWghrwilleunse-

schen  Tiroler Tageszeitung und Offiziersge-  rer Tiroler ßevölkerung.« Der Retter des tfee=

sellschaft Tirolii.  Olt Grill analysiert beilie- res und somit  der tleimat,  Kommerzialra;t Jo-

gend,  warufö die Österreicher  dem tleer der- seph Stefan Moser, der t{erausgeber  der Tiro-

art verständnislos,  also fast habtacht  yor Ver- ler Tageszeitung, sei iiin seiner überzeugen-

ständnislosigkeit,  gegenüberstehen: 'iiWeil denundmiteindrucksvollerGestikunterstri-

ADAM  ZüNDELS SAT[R[SCriE ECKr,

Landeck: »»FixßganBeizuue,«i Maisengasse
l'lach den jüngsten  »Diskussionenii  urri die bißchenAbwechälungistesdoch.ii+iDuhast's

Fußgängerzone in der 'Maisengasse, droht  gut, ich fahre mit meinem t}errchen immer

Landeck nun seinem Image -als häßlichste  nur von der Od in die Stadt und zurück, und

undlauteste:StadtTirols,inderausschließlich  dasmindestensviermalamThg.Denganzen

das  Auto zählt, wieder gerecht  zu werden. Tag stehe ich dann irgendwo in einer Park-

Daber ein kleines Zukunftsszenario:  lücke.ErsitztauchimmeraIIgineimAuto,nie

*AmSamstaggegenAbendfuhrTl26.l234  höreicheinGespräch,soetwasÖdes...«

durch die Maisengasse von der Stadt auf die * Auf der ßruggfeldstraße: ).i-SA-127  b)eibt

Öd.Plötzlichtrateinbeweglichest1indernisin  stehenundfragtTl56.4567:iiKönnenSiemir

dieFahrbahn.Tl26....mußtescharfabbrem-  -sagen,woestuerindieneueAutofahrerzone

- sen.  Der dahinter  fahrende T 146.5678,  ein geM? Soll ja eine große Attraktion  sein, ein

PS-starkerCiTI,dergeradeimBegriffwarvolI  ehemalsgokiigesGäßchen,jetztextrafüruns

zubeschleunigen,konntenichtmehrbrem-  Autohergerichtet,guteldee,soeineAutofah-

senundfuhrmitvollerWuchtaufdasvordere  rerzoneöinzurichtenhT156....weistihmden

 Auto auf. Die beiden Karrosserien verkei!ten Wegunddenktbeisich:iiDohom2atzaoamo-

 sich ineinander und mußten von der Feuer- IigeAttraktion,soaschianpfloschterteAuto-

wehr.  die glücklicherweise  sofort zur Stelle stroß hobns nit amol in Berlin, dös muaß ma

war, da die Maisengasse keine flißgängerzo-  vermorktal«  

ne meFir war,  getrennt  werden. ßeide Autos  * Am Montag um 17.15 Uhr, während der

wurden schwer beschädigt  in die Werkstatt  5toßzeit,  ereignet  sich in der Maisengasse ein

gebracht.  schwerer Vorfall. T 196.7654,  ein oberer Mit-

* T 176.2345 steht auf einem Parkplatz auf  telklassewagen,fuhrmitnormalertIöchstge-

' der,Öd, T 186.67E1') kommt dazu: iiHallO  schwindigkeit  die Maisengasse hinauf und

T }86...., wo kommst du denn )ler?ii  i+lch,  übersah dabei ein bewegliches tiindernis,  das

komme gerade aus Innsbruck.  Ich war doit  die Maisengasse offensichtlich  für eine Fuß-

mit meinem tlerrchen  einkaufen.ii iiFährst du gängerzone gehalten hatte und stieß dieses

. öftersnachlnnsbruckeinkaufen?iu+Ja,regel-  nieder. üachdem das schwer beschädigte

" mäßig. Mei.,n Herrchen sagt, in diesem sttnki-  und unbeweglich gewordene tlindernis bei-

gen Landeck kaufe er nicht  ein, in Innsbruck  seiUe geschafft  iorden  war, konnte T 196....

seiesvieIangenehmer.ii»Undfürdich,wieist  seinefahrtungestörtfortsetzen.

das  für dich?ii iiAch ja, manchmal  ist es ganz PS. Sollte sich der Verf'asser wider Erwarten

tolI,aufderAutobahn,wennichzeigenkann,  geirrthabenunddieMaisengasseganzFuß-

wasinmirsteckt.Abervielsehentuichnicht,  gängerzonebleiben,sindobigeZeilenwieder-

diese  blöden Schallschutzmauern,  aber ein einmal eine typisch satirische  Übertreibung.

cheqen Antwort  (auf was diese erfolgte, wird

leider n,icht mitgeteilt,)  daraufein(gegangen),

daß zu seinem Entsetzen in der ESevölkerung

ein bedauerlicher  fnformationsmangel  über

Zahl, Aufgaben und Selbsteinschätzung  der

Milizoffiziereii bestehe. Deshalb wird es in der

I)TTII monatlich einmal +ieine ausführliche

Darstellung  von Froblemen aus der föndes-

verteidigung  geben.ii Wahrlich ein Jahrhun-

derterefgnis:  die Tiroler Tageszeitung und die

OffiziersgeseIIschaft  Tirol retten gemeinsam

das Abendland!  Und das ist sicher, denn ab-

schließend habe Kommerzialrat  Moser er-

klärt,  teiItOItCirillabschließend  mit:  »lch züff-

de kein Stroh[euer  an. Wenn ich etwas arifan-

ge, dann mache ich es fertig!ii
Oswald Perkto)d

Or,OfÄWARTSLITf,RATUE

fs  ist  ein  gutes  Land

PeterTurrini hatimmerwiederdaraufhinge-

wiesen, daß seine Texte immer im Zusam-

menhang zur Zeit und zum Land zu sehen

sind. Von aItxten ohne po1itischen tlinter-

grund hält e,r nämli(h  gar nich-ts.

Die Ibxtsarnmlung  »Es ist ein gutes Landii ist

ein spannendes Textalbum zur jüngsten  Ge-

schichte  Österreichs. Turrini  stellt  gleich ein

ganzes Aquariuin  vor; wer nur die 1txtfische

sehen will, hatvon  Turrini  noch nichts  begrif-

fen.
Ein paar dieser Textfische sind: Staberl und

die Kronenzeitung,  die verdrängten  Kärntner

Slowenen, die korrumpierte  Sozialdemokra-

tie, Erwachsenenbildung  und Volkskultur.

Viele Texte sind Gelegenheitsarbeiten.  Im

Unte'rtitel  heißtdieSammlungja»TextezuAn-

lässen,ie5.l,Dri]elcCihekleePteennheitensindoftVorspannezu Diskussionsbeiträge,

mühsam an die Öffentlichkeit  gebrachte Ein-

wände. Immer  wieder endgt ein Text mit der '

Floskel: Ich danke fürsZuhören.  JederText  is:i.

vom Darüberreden und Zuschütten  bedroht.

Mati hat den Eindruck,  daß es füftschnapper

sind, die Turrini in einem völlig feindseligen

Medium vollbringen  muß, um am Leben zu

bleiben.

In unsere-m Land werden üblicherweise.im-

mer die se)ben Menschen porträtiert  und ge-

lobt. Thirrini stel)t in kleinen Porträts manch-

zal  einen Freund vor, der sonst nie zum Zuge

kommt.  Sigi Maron, Arthur  West, tlugo t}up-

pert oder etwa Janko Messner. Der beste Text

ist für mich ein kurzer ßrief an Karl Marx, in

dem Turrini vorrechnet,  daß alles nicht so

schlimmist.  t1ieristdieWutbereitsin  Traurig-

keit übergegangen.

PeterTunini:  Es ist ein gutes Land. Texi:e zu

Anlässen. Wien: Europaverlag 1986. 191 Sei-

ten. 188.  -  öS.

Peter Turrini,  geb. 1944 in St. Margarethen /

Kärnten, lebtseil,  1971 alsfreierSchriftsteller

in Wien.
tIelmuth  Schönauer
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nip Kritik qn vn5pußziigigym  l€rcgblmu »h;»dimwrqtärkei:.liiHapp]]Egg
n'umc dyss«uuuBtaclilblhüit]jtli  tfü Wegstückemtellt, dasalsDenkmal
drr  rqgsUiu;glrc,;t  hrtrachtet  werden  muß.

Kappl/Egg:  fin  Weg  zu viel

Vor  ungefähr  einem  Jahr  kam  -es oberha1b
des Kappler  Weilers  Egg zum ßau eines  Inter-
essentschaftsweges  von Stalla"  bis Kreuzle.
Dieser  Weg w-irdim  'Wiriter  äuch  als Schiweg
benützt.  Als nun die Winterspört  Kappl die
neue  Doppeilsesselbahn  vonSchönebele  nach
Alblitt  in Planung  nahm,  bedurfte  es dafür
der Einräumung  von Diensttiarkeiter:  durch
den Grundbesitzer  Erwin  Petter. Es handelt
sich  um die Errichtung  von Stützen,  das Ver-
legen  von Kabeln  und das Überspannen  sei-
ner  Grur)dparzelle  mit  Seilen.  Neben  anderen
Abgeltungen  sagte  ihm  die Wintersport  Kappl
in einer  schriftlichen  Vereinbarung  zu, dafür
zu sorgen,  daj3 auch  er Mitglied  dereinleitend
angeführten  Wiesenweginteressentschaft
werden  könne.  So1lte dies  aus irgendwelchen
Oründen  nicht  möglich  sein,  habe  die Winter-
sport Kapp,l es dahin  zu bringen,  daß er und
allenfalls  weitere  Interessierte  von der  Agrar-
gemeinschaft  Waldgemeinschaft  Kappl/See
die Erlaubnis  erhielten,  einen  eigenen  Weg im
sogenannten  Truja  errichten  zu dürfen.  Die
Waldgemeinschaft  ist  Grundbesitzerin.  Trotz
zweimaliger  Einladung  zu einer  Aussprache
durch  die Wintersport  Kappl  kam eine  solche
Einigung  nicht zustande. Deshalb  beschloß
die Volfüersammlung  der Agrargemeinschaft
am 29.8.,  dem Ansuchen  von Erwin  Petter
umdie  Errichtungeineseigenen  Wegesstatt-
zugeben.

nenverbauÖng  sowie  der ßezirksforstinspek-
tion  eingeholt  wei;den müssen.

r'ficht ganz verstehen  können  die Oegner

mitgespielt  wurde.  ßei einer  ßegehung  im
tierbst  1985  stellte  der  Forsttechnische
Dienst  der Wildbach'  und Lawinenverbauung
in einem  schriftlichen  Befund  fest, daJ3 der
Bereich  des [gger  Baches  sehr  rutschgefähr-
det ist und man bei allfälligen  eingrit'fen  in
das Gelände äußerst  behutsam  vorgehen
muß.  Genau  auf  dieses  hat  man nicht  Rück-
sicht  genommen.  Jetzt  führt  rechts  um den
ßühel-  ein Weg zum »Kreuzle« und links  um
den Bühel  ein Weg zu demselben:  die Unver-

Herbstmode
für  die  ganze  fömilie

QhchJer
Tel. 05442-2545

.  allJo«-o%e%

diesesWeges,  daßsich  Bezirkshauptmann  ttR
G)r.tIeinrich  Waldner  für  unzuständig  erklär-
te. Betrachtet  man  diese Sachlage,  kommt
man nicht  umhin  festzuste1len,  daß hier
einem  sehr sensiblen  Landschaftsteil  übel

nun[t  hat  gesiegt.  Die Kontrollen  haben  wie-
der einmal  nicht  funktioniert.  Wenn die Be-
hörden  hier  kein'Exempel  statuieren,  ist  dies
eine  Ermunterung  für  andere,  ebenfalls  nach
dem  Baggerrecht  vorzugehen.

schaft,  Jakob  Rudigier,  In diesem  führten  sie  a .aii:  a a

tragsteller(:rwinPetteralsVertieterderWei-
 DieoberstenffäuserundStädelvonKappl/tgg;derffeilheze*chnetdieRichtungdes

ler Egg, Oberhaus  und Stadlen  selbst  mitge-  Interessentschaftsweges  zum  trKreuzlett:  im  Vorderyund  der  Weg,  der  ebenfalls  zumstimmt  habe.  Mit dem  Bau des Weges sei ein  etwa 150  m hangaufwärts  liegenden  iiKrellZlett  führt,  und  der  trotz  t,instellung  durcherhebIicherTeilderWeideparzelle,andersie
 dieGendarmerieundohneKonsultatjonvonWildbach-undLawinenverbauung,Forst-

Rechte  haben,  zerstört  worden.  Außerdem  und  Naturschutzbehörde  in  aen steilen  Tnxja  gebaggert  wurde.hätten  Gutachten  der Wildbach-  und Lawi- -
 Foto:  Perktold
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Tatgemeinschaft  Schule-fltern-Arzt

Meist  meinen  sie  es gut:  f,ltern,  dje

ihren  Kindern  Tabletten  verabreichen,

Zur  Beruhigung  oder  zur  Leistungs-

steigerung. Sie wissen  nicht, daß sie

damitden  Orundstockfüöebenslange

Medikamentensucht  oderDrogenmiß-

brauch  legen  können.

Wir  sind  erstmals  in der Geschichte  damit

konfrontiert, daß eine Cieneration  herange-

wachsen  ist, die schon  im Kleinstkindesalter

schreibung solcher Mittel für die Kinde'rgera-

dezu bombardiert. Viele geben diesem

Wunsch auch nur allzu bereitwillig nachii,

fügt der Mediziner kritisch hinzu. Falsch<or

Ehrgeiz; was den erwünschten Schulerfolg

derKinderbetrifft, unbewältigteProbIemeim
familiären ßereich, häufig wohl  auch  einfach

das Verlangen +ieinmal seine Ruhe  zu habenii,

sind demnach die ttauptgründe, die [ltern

ihren Kindern Medikamente verabreichen las-

,sen. In der Pillenpackung steckt der ver-

meintliche -  und leicht konsumierbare  -

Prbblemlöser.

an Psychopharmaka  gewöhnt  wurde.  f,ltern,

und leider oft genug auch Arzte- ütierlegen Waswirklichdrinnensteckt,hatDr.Irmgard

richten.EskommtzueinerTatgemeinschaft i'nstitutfürSuch-tforschungine-inerrepräsen-

Schule-f,ltern-Arzt.Derdassagt,tutessach- tativenf,rhebungbeiSchüIernallerSchulty-

I!Ch und O(1ne f,moitonen Oder ReSSent1" p(>(l jyl j%j(y) untersucht: Gewöhnung,  Mt33-

ments.ErsprichtaustägIicherf,rfahrung.Es brauch,  Sucht.  ii61 Prozent  al)er'Burschen

ist Dr., Stefan Rudas, Chefarzt des Kuratori- und Mädchen  im Alter  von 15 bis 17  Jahren

llmS fÜr psychosoziale Dienste der Stadt nehmen  gelegentlich oder  rege]mäßig  Medi-

Wien. Wenn er VOn Psychopharmaka Spr!Cflf, kamenfeiii  erklärt  die Forscherin,  iiwobei

dann meint er Arzneimittel, die auf das Zen- Schmerzmittelii  -  57 Prozent  geben  an, sol-

tralnervensystem einwirken und psychische che  zu konsumieren  -  »vorSchlaf-  und  Beru-

Funki!onen (d!e Sk!mmungslage Oder Verhal- 1 higungsmittelnii  -  13 PrOZen[ ++auf Auf-

kMeendSI.Wkea!mSeenn)t:eme!lntfldLlaSmS(;pnfe-nDdaeZrllo,gde;lrÖerrerengae)nle pneuttsmchamnidttleelsnefPührOrZeenniit(wseec,heszPurosazemnmt).eRnecehrJ
derWirkung,wieSchmerz-undBeruhigungs- gibtsict;,daßeinnichtunärheblicherTeiIder

m!ttel (Tranquilizer), Schla(- und Aufputsch- 61 Prozent  iiPositivenii  zu zwei oder  mehr  Me-

pillen, aber auch Alkohol und Rauschgifte. dik,amentengruppen greifI  iiDer Getirauch

»PSyCh0pharmakakönnendieEinS!egSdrQge der Mittel steigt mit4em Alter deutlich anii,

fürdenspäterer!GriffzuilIegaIenRauschmit- erläutert  die Wissenschafterin  weiteri  +ißei

telnseimi,betontderMedizinerundfährtfort: 
dean 15jähri@en sind es zum ßeispiel sieben

+iDie Zahl dgr heroinabhängigen Ju@end)i- ProzentderBurschen,digBeruhigungsmittel

:Een Ünd jungen Erwachsenen dür(te in nehmen:zweiJahrespäterw4chstdieserPro-

Österreich unter lO.OOO iiegen, jene der Ta- zentsatzbeidenMädchenauffastdasDoppel-

sindrundl00.0000sterreichermedikamen- 
zentii,WennmaninderMehrzahldieserFä)le

tenatihängig.ii

Diese Abhängigkeit  nimmt  häufig  schon  im

zartesten  Kindesalter  ihren Lauf: iiEs fängt

dort  an, wo Kleinstkinder  nicht  durchschla-

fen, wo sie Gedeih-  und  Verhaltensschwierig-

keiten  haben.  Da wird  schnell  zurSchlaf-  und

Beruhigungstablettegegriffen.  Dabei  können

diese Medikamente  bei gesunden  Kindern

keiner1ei  Probleme  lösen,  sie schläfern  Kind

und Problem  nur  für  sechs  bis acht  Stunden

pimi,  Rudas  räumt  auch  gleich  mit  einem  an-

deren, weitverbreiteten 1rrt4m auf: »Medi-

kamtente,  die bei gesunden  Kindern  eine  Lei-

stungssteigerung  in der Schule  bewirken,

gibt  es nichtlii  I'lur  bei kranken  Kindern  -  »in

extremen  Ausnahmefällenii  -  könnten  sie

eine Minderung  des tlandicaps  und damit

eine  relatiye  Verbesserung  erzielen.  Und

trotzdem:  iiGerade  jetzt,inder  Zeit  der  Nac5-

prüfungän,  wir  denormer  Unfug  mit  Fsycho-

pharmaka  getrieben.  Ärzte  und Psychiater

werden  tagtäglich  mit  dem  Wunsch  nach  Ver-

wohl  auch  noch  nicht  von einer  Sucht  spre-

chen kann -  Dr. Eisenbach-Stangl  glaubt,

daß etwa jeder  30. Jugendliche  wirklich  re-

ge)mäßig zu Medi}amenten greift -  der  Miß-

brauch  muß in vielen  Fällen angenommen

werdeö,  sofern  man nicht  davon  ausgehen

will,  daß tatsächlich  jedes  sechste  Mädchen

und nahezu  jeder  fünfte  ßursch  »nervös« im

medizinischen  Sinne  ist.

Dr. Rudas:  i+Mündige  Eltern,  die auch  gegen-

über  dem Arzt  mündig  sind,  sollten  bei Kin-

de;n  und  Jugendlichen  unter  18  Jamen  fünf-

mal,  wirk)ich  fünfmal  prüfen,  ob sie Medika-

mente  verordnet  haben  wollpnii.  Und die Psy-

chologin  Uniy.-Prof.  Dr. Brigitte  Rollett  vom

Institut  für  Psychologie  der Universität  Wien:

iiEltern  müssen  lernen,  weniger  ehrgeizig  zu

sein und  zu 4kzeptieren,  daß  jedes  Kind  ein-

mal  versagen  kannii.  Denn  die iiG'SCheitheitii

kann  man bekanntlich  nicht  mit  dem Löffel

essen.  Und schon  gqr  nicht  in form  einer  Ta-

blette  schlucken.

tlans Michalec in iizbii von  4.10.1987)

Am  17.  Oktober  beginnt's!

Wie angekündigt,  wtrd  iiSchreiben  im

Bezirkii  wieder  aufgenommen.  In

dtesem  fferbst  gibt  es einen  dreiteili-

gen  ersten  Durchgang.  Auftakt  tst  am

17.  Oktober.  An  diesem  Samstagnach-

mittag  findet  von  14  his 18  Uhr  an

einem  Ort,  derimnächsten  Gemeinde-

blatt  angegeben-wird,  die erste  Zu-

sämmenkunft  statt!  Sie ist  (ite  ffel-

muth  8chönauer,  einer  der  Mitwirken-

den,  formuliert)  iifür  Quer-  und  Längs-

denker,  Zufriedene  und  Wuttge,

I Dorfchronisten,  Vereinsmitglieder,  die

öfter  an  die  Öffentlichkeit  gehen  müs-

sen,  Kabarettisten,  ffohby-Schriftstel-

ler,  Menschen,  die  üher  den  Rand  des

neftes  hinausschreiben  wollen,  rrau-

en, die  den  Männern  endlich  einmal

eine  Kesolutton  unter  die  Nase  halten

wol]enii  und  für  viele  andere  und  alle

anderen  offen.  man  wird  nicbtgepfflft.

Man muß  nichts  sagen,  wenn  man

nichtwiJl.  Man  kann  aher  auch  alles  sa-

gen  über  den  Bezirk  und  seine  Zusam-

menhänge  üher  und  unter  der  Ober-

fiäctfe.

Um  zielführender  arheiten  zu können,

teilen  sich die Gekommenen  nach

einem  allgemeinen  Teil  je  nach  1nter-

essensgebiet  in Gnippen,  in denen

dann  u.a.  Projekte  ausgearbeitet  wer-

den.  Oder  jemand  gibt  ganz  einfach

An]eitungen,  wie man  an eine  be-

stinmtte'Art  von  Schriftstück  herange-

hen  kaqn.  Patentrezepte  gtbtes  natür-

lich  keine.

Aus organ0satorischen Gfüiiden ersu-

chen  wtr  Interessie.rte,  sich  mögltchst

bald  telefonisch  anzumelden  (05442-

4530  oder  05448-295).  /lnzumerken

wäre  noch,  daßsich  auchJosefWalser,

unsergenauerErforscherderkulturhi-

storischenVergangenhettunseres
 Be-

zirkes zur Verfügung @estellt  hat,
Seme  frfahrung  wird  sicher  für  alle

jene  von  Wert  sein,  die  tn irgendeiner

Form  chronistisch  tätig  sind  oder,wer-

den  wollen.  Adam  Zündel,  dessen  fn-

kognito  bisher  nicht  gelüftet  werden

konnte,  hat  sein  Mitarheit  ebenfaJls

zugesagt.  Kosten  envachsen  den  Tetl

nehmern  keine.

flt,t/[fü'[fl  mSDmCK...

und  was dahintersteckt

D u m m  wie Eohnenstroh  =  ein sehr

einfäJtiger  Mensch.

tlatte  ein armerEauernichtge,nugStroh,

sobehalf  ersich  mitden  Stengeln  derSau-

bohne.  Dieser  Ersatz  wurde  aber  als ärm-

lich und  unbefriedigend  betrachtet.
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Lichtblick  in  Flirsch
Die  rlirscher  hauen  ein  Gemeinde-
haus,  das  völJig  aus dem,  Rahmen
des auf  diesem  Gebiet  Ublichen
fällt.

Die flirscher Ciemeindeverwaltufül ist in
einer  Villa  mtergebracht.  Der Sitzungsaal  für
dieGemeinderäte  istwohl  derse)rönsteim  Be-
zirk.  Für  andere  Einrichtungen  derGemeinde
war bis jetzt  allerdings  Platznot  ausgerufen.
ein neues Mehrzweckhaus  alsol Oroß und
wuchtig  sollte  es nach ursprünglichen  Vor-
stellungen  und nach  dem allgemeinen  Sche-

ma neben den a7chi;ektonischen Solitär derVilla  gesetzt  werden.  Der Platz  für  Veranstal-
tungen  wäre damit  verbaut  gewesen.  Durch
einen  glücklichen  Zufall  stießen  die Flirscher
Verantwortlichen  auf  Marko  Ostertag.  Dieser
warbisdahin  im Bezirk  nurdurch  die Planung
der  ne'uen Cialerie  [lefant  in f,rscheinung  ge-
treten.  Er legteeinen  Planvor,  der durch  seine
Schlichtheit  besticht.  I"lörd)ich  der Villa  ent-
stehtam  tlangein  Baukörper,  der lediglich  so
hoch  wiederen  erdgeschoß wird.  Die Dachfiä-
che  wird  zum  Oroßteil von einer  iigrünen  Wel-
leii gebildet,  die eine Weiterführ,ung  des [le-
menteSI'laturaufartifizielleArtseinsolI.

 Mar-
ko Ostertag  will  aur dem Dach nicht  riatur
herstel1en,  indem  er sein Ciebäude  eingräbt

und begrünt.  [r  will  das Element  T'latur ganz
bewußt  gestalten un-d in einer  für  die heutige
Zeit  richtigen  .architektonischen  Sprache
zum Ausdruck  bringen.  )iine  große  schiefe
Mauer, 4ie etwas über die Qachebene ragt,
umschließt  das Gebäude  beschützend.  tm
Saal wird  diese  schiefe  Mauer  ebenfalls  sicht-
bar sein. Das Oanze ist nach dem einfachen
Konzept  der Teilbarkeit  gestaltet.  Der Haupt-
inÖenraum  kann  indreiTeilegetrenntwerden,

zu denen  auch  eine  große  Bühne  gehört. Vom
Musikprobelokal  erreicht  man  die Bühne
ebenso direkt  wie eine Freibühne.  Daran
schlössen  sich Lagerräume  und WC-Anlagen
(im Mode)l  derkei1förmigeAuslaufdesCietäu-
des). DieMöglichkeitsformisthierdeshaltige-

wählt,  weil in diesem  ßereich  das Konzept
nochnichtabgesicherltist.  Umesganzdurch-
zuziehen,  wäre die Schleifung  des vor weni-
gen Jahren  errichteten  Musikpayillons  not-
wendig.  ßs ist zu hoffen,  daß man sich in
Flirsch  -  auch gegen  durchaus  verständli-
chen Widerstand  -  dazu entschließt.  Im

-westlichenTeil  desOebäudes  entstehen  unter
einem  atriumartigen  Vorplatz  vier Räume,
die ebenfalls  an Vereine  vergeben  werden  sol-
len. Der Mittelteil  ist für  einen Schießstand
unterkellert.  HinterderVi)1abildetsicheinge-

sch)ossenet  t'lof, dessen  Ausmaße  zum Bau-
körper  der Villa  in richtigem  Verhältnis  ste-

Die  Fltrscher  Gemeindevilla,  hinter  der  ein  neuer  Gemeindebau  ensteht;  ganz  rechtsein Stück  des Musikpavillons,  den man zugunsten  der völligen  Durchgestaltung  desarchitektonischen  Gesamtkonzeptes  schletfen  müJSte.

hen sollen.  Die Vorderfrontdes  neuen  Ciebäu-
des ist fensterlos  und deshalb  besonders  ru-
hig.  DiekompletteBeleuchtungerfolgtdurch

ein Lichtband  aus Glasbausteinen,  die einen
Raster  bilden  und das von kleinen,  wie regel-
mäßig  gesetzte  Fenster  wirkenden  [lemen-
ten zusätzlich  gegliedert  wird. Marko  Oster-
tag hält  die [ntscheidung  des Flirscher  Ge-
meinderatüs,  in dieses Gebäude  nicht  alles
hineinbringen  zu wollen,  für  eine kluge.  (Die
feuerwehr  wird  in absehtiarer  Zeit  durch  eine
andere  Lösung  bedient.)

Es ist  wirklich  zu hoffen,  daßsich  die Flirscher
entschließen, das volle  Konzept  zu verwirkli-
chen.  Sie hätten  dann  überaus  verdienstvoll
einen  Weg gewiesen,  wie man kommunales
Bauen  der Zeit entgprechende  Formen  brin-
gen kann,  die nicht  zuletzt  den Willen zu
Wahrhaftigkeit  ausdrücken.

O.P.

r,CfIO

König  Atis,ragp

Als;itglied  von  Amnesty  International  prote-
stiere  ich gÖgen die Aussagen  des ÖVP Politi-
kers König  -  die Apartheid  wäre in Südafrika
abgeschafft.

[inmal  mehr  wird  so das internationale  Anse-
hen Österreichs  geschädigt.
Solche Politiker  sind für unser fönd  un-
tragbar.

Anni  Rieder

Erzjehung  zu Umweltschutz
auch  jm  Kindrrg:irtcn

Kinder  kann  man  schon  sehr  früh  darauf  afü-
merksam  machen,  auf  eine  saubere  Umwelt
zu achten.  Keine Verpackungen  wegwerfen,
Oetränke  beim  Ausflüg  in eigenen  Flaschen
mitnehmen,  Jausensackerln,  besonders
wenn  sie aus Plastik  sind,  wie:deI' mit  nach
tlause  nehmen,  um sie weiter  zu verwenden
etc. Im Kindergarten  St. Anton  werden  die
Kinderjedoch  dazu  angehalten,  dieSäckchen
fein säutierlich  zusammenzulegen,  um sie
dann  in den Fapierkorb  zu werfen.  Wird das
Kind  zu I-lause dazu afügefordert,  äas Säck-
chen  wieder  mitzubringen,  so hat  dies eine
Rüge der Tante zur Folge. Vermutlich  wurde
den Kindergärtnerinnen  bei ihrer  Ausbildung
das entsprechende  Eiewußtsein nicht  mitge-
getien.  So wird  ein von manchen  Eltern  ver-
mitteltes  Urilweltbewußtsein  bereiis  im Kin-
dergarten  in Frage gestellt.
Wäre es nicht  sinnvoll,  auf  das gute  Beispiel
einzelner  Kinder  einzugehen?  .
Es ist dies nur  eine kleine  Sache, ich glaube
jedoch,  daß man  auch  an einer  solchen  schon
früh  das ßewiißtsein  für  eine  saubere  Umwelt
wecken  kann.

f.va Tilzer
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Die  I!aisengasse  brachte  es an  den  Tag
Werglauht,indertex'lwei'sewutendunJBJiu,.i,.i;ggc[uluLiu.'ltp"l"'n4er-
setzung  um die rußgängerzone  Maisyngasse  gehe  es um gesteigerte  Ver-kc,lirsfrpqm,nzen  in einzelnen  Bereichen,  il.

ts  ist  also  doch  keine  Friedenstaube,  die sich  auf  der  neuen  Maisengasse  in  Land-eck  niederge(assen  hat.  -

Der  i+Kampf  um die Maisengasse«  trat  letzte
Woche in ein vorläufiges  Endstadium.  Die
»Bürgerinitiative  Öd« warf  zu diesem  Zwecke
einen  flugzettel  ins Ciefecht.  Zentrale  Aussa-
ge des Papiers:  iiFSürger, bedenki,  daß Ihr  die
Betreiber der Fußgängerzone  durch  Euren
Aufenthalt  in der  Maisengasse  (Einkauf,  Kon-
sumation)  unterstützt!liii  Dies war natür)ich
geeignet,  das rechte  Maß auch  auf  der ande-
ren5eitein  Verlustgeraten  zu lassen:  es folgte
ein ungezeichnetes  Papier, das das Vorgehen
der  ßürgerinitiative  mit schlimmen  Aus-
wüchsen  der l'lazizeit  verglich.  [,benfal)s  völ-
lig ungeeignet, weil Mißve,rständnisse und
Fehldeufüngen  (so auch über  die Urheber-
schaft)  Türund  Toröffnend.  Am  Freitagabend
dann  eine Diskussion  im Vereinshaus.  Diese
verliefbis  aufwenige  Ausrutschereinigerma-
ßen moderat.  Dem Beobachter,  der versuch-
te, die eigentliche  Ebene  dieser  Auseinander-
setzung  auszumachen,  stel1ten  sich  viele  fra-
gen:Oehteshierwirklich  umeine('ußgänger-
zone Maisengasse,  da und dort  erhöhte  Ver-
kehrsfrequenzen,  oder hat der Unmut  des
ßürgers  mit  der Maisengasse.  nicht  ein Medi-
um  gefunden,  durch  das ersich  -  wenn  auch
verschlüsselt  -  artikulieren  kann? Ist es
nicht  so, daß  im Landecker  Ciemeinderat  zwei
Jahrzehnte  )ang ein ausgezeichnetes  Klima
herrschte,  das letztlich  auf  Kosten  der  ßürger
ging?  Wird der kommunalen  Politik  hier  nicht
ein Abrechnungszettel  vorgelegt,  der  sie tief
in dieSchuIdderBürgersetzt?  Hätten  die ßür-
ger ihrerseits  nicht  schon  längst  gegen  die
gravierenden  Versäumnisse  der Gemeinde-
füh,rung  auftreten  müssen,  anstatt  jetzt  ge-
geneinandereinen  Kriegzuführen,derKlüfte
zwischen  familien  und Bevölkerungsgrup-
pen entstehen  lassen  könnte,  die Generatio-
nen überdauern?

I'ficht  zuletzt  scheint  diese Auseinanderset-

zung auc5 eine späte Folg.e des völlig verfehl-
ten Wohnbaus  auf der Od zu .sein. Durch
diesen wurden  die Bewohner  )andecks  aus-
einanderdividiert.  Und dieses Auseinander-
rücken  ist  mit  eine  Ursache  für  die gegenwär-
tige  Befehdung.

Den Büi:gern  von Landeck  ist zu raten,  sich
möglichst  rasch.wieder  die tlände  zu reichen
undgemeinsam  in derrichtigen  Weiseihrege-
wählten  Mandatare  in die Pflicht  nehmen.
Auch  Bretter  und tiöse  Worte,  die in der t)itze
des Gefechtes  als Hellebarde  gebraucht  wur-
den,  so)lten  da kein J-Iindernis  sein.

O.P.

MUtiirseQ

g

'Q+J;,a a.

Der  ffd  der  Bürgergruppen  aufeinander
sollte  umgehend  zu bürgerlichem  Unmut
herabtransformie;rt  werden,  dieser  wie-
der  sollte  in  die  richtige  Richtung  umge-
leitet  werdeni  in Richtung  Rathaus.

10.'bjs  18.  Oktoberin  Landeck

Bäcker  und  Künstler  zeigeÜ
Kunstwerke  nund  ums, Brot

FÜTejn('  T%'['l]ii.  ;iu  ffh#41't  ;('at F 'lffd
eCk  TiFOk  fir(}t  HauplA»dl.  %üm

10*bihi,uui  ]!7.  Oktr'.tiyi  pia*siilib
ren  in  der  Bezirksstelle  der  ffan-
«gvisk.ri.*«i««(  « Jffj  Cxrljpp € jlEXpOna-
te  zum  Thema  »Munst  und  Brot«:

* 25 0berländer  Künstlerzeigen-rund  50Wer-
ke, m denen  das Thema  ESrot bzw. i'lahrung
verarbeitet  ist. federführend  für  diesen Teil
der  Ausstellung  ist  Frau.Monika  Lami,  Galerie
[lefant,

* Das Deutsche  Brotmuseum  in Ulm  stellt  lOO
se1tene Werke teils weltbekannter  Künstler
zum  Thema  E!rot zur  Verfügung.  Diese Expo-
natewerden  in Österreich  sobald  nichtwieder

zu sehen sein.

* Die Eiezirksinnung  der Bäcker  als Motor
dieses Ereignisses  hat für ihre Präsentation
vier Schwerpunkte  vorgesehen,  tägliches
ßrot,  ßrauchtumsbrote,  Brot als Cieschenk
und Vol1wertbrote.

Die Ausstellung  ist  täglich  von lO bis 19  Uhr
bei freiem  ßintritt  geöffnet.
Die Bez;irksinnung  derBäcker  mit  Konrad  Alt-
haler  an derSpitze  hat  mitdieser  Ausstellung
eine ldee in die Tat umgesetzt,  die nicht  nur
in Tirol,  sondein  in ganz  Österreich  ihresglei-
chen  sucht.  Über  die Ausstellungswoche  hin-
aus wird  der  tieachtliche  Katalog,  in dem die
Werke der Oberländer  Künstler  t'estgehalten
sind,  für  eine  bleibende  Erinnerung  an dieses
gemeinsame  Auftretety,von  Kunst  und Wirt-
schaft  in der  Öffentlichkeit  sorgen.
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Das  Bergwerk  in  Gand
Von ffans  Thöni  - 2. Teil  und  SchlidS

nip Kt«qppenf:ymilira

flinde]and

Im  wejteren  kommen  wir  zu  jex&r

Knappenfamilie,  deren  Stamniva-

ter  »ijengelbert  Hindelandtt  wjr  be-

reits  im  Fprnopff  iin,rr.rr'r  Rerjchtes

lt € uubugelejjlt  ]MbeQ.

Dje  vier  Generatjonen  der  Familie

Hjndeland  wohnten  im  Knappen-

haus  und  arbeiteten  als  happen

etwa  von  1735  bjs  1810.

Wie uns  Cieorg Mutschlechner  berichtet,  ar-

beiteten  die fündeland  zuerst  in den Stollen,

später  aber  fast nur  mehr  über  Tag. .

Die Arbeiten  im ßergwerk  konnten  nur  bis zu

einer  gewissen  Tiefe'erfolgen,  weil die ab-

wärts  führenden  Schächte,  wie längst  be-

kannt,  mit  Wasser  angefüllt  waren.

aAuch tjindeland  war nicht  in der  Lage, einen

entwässerungsstollen  vorzutreiben.  t]inde-

land,  sein Sohn und seine Schwiegersöhne

verlegten  sich daher  notgedrungen  auf  das

sogenannte  ++Kuttenii das ist das Durchsu-

chen  der vorhandenen  großen  )-lalden nach

braiichbarem  Quecksilber-Brz.

('lach  Aussage  desGeologen  Josef  vonSenger

aus dem  Jahre  1806  i+bautenoch  vor  wenigen

Jahren  (in Ciand) eine Gewerksctraft,  jedoch

ohne  besondere  Tätigkeitii.

Auf  die Familie  tlindeland  wollen  wir näher

eingehen,  wei)  f,ngelbert  Hindeland  und

seine Nachkommen  hierblieben  und  weil

diese Familiä  zu den Vorfahren  vieler  Einhei-

mischer  gehört.  Die Daten  haben  wir  den Ma-

trikenbüchern  des Pfarrarchivs  sowie  vielen

Briefen  und Dokumenten  entnommen.

Engelbert  tfindeland  t+ewohnte,  wie bereits

erwähnt,  das Knappenhaus,  das sich schon

durch  seinen  Standort  außerhalb  des Ortstei-

les Gand von den anderen  tiäusern  unter-

schied.  Auch das etwas  oberhalb  liegende

("lachbarhaus,  das alte  )-)aus Jehle,  war eben-

falls immer  im ßesitz  von Knappen.  Beide

tläusersind  sogenannte  neue  tlofstätten  und

wurden  etwa  um 1570  erbaut.  Auch  der  klei-

ne Putzenhof  beherbergte  zeitweise  Knap-

penfamilien,  bis er im vorigen  Jahrhundert

nacheinander  für  mehrere  Zuwandererfami-

lien aus dem Paznaun  als Erstwohnung  dien-

te. Die letzten  ßewohner  des Putzenhofes  war

dieFamilieJoh.  LadnerausKappl-Langesthei.

Sie bewohnte  den Putzenhof  von 1914  bis

1922  und zog dann  herab  nach  Gand in das

alte Haus ('lr. 8 (tlausname  Za)les). Der Put-

zenhof  wurde  dann,abgerissen,  der Standort

ist noch  erkennbar.

Der meist  magere  Geschäftserfolg  der Knap-

pen zwang  diese  aucti  eine  Landwirtschaft  zu

tietrefö'en.

Engelbert  tlindeland  kam etwa im Jahre

1735  nach  Gand.  er war mit  Anna  Maria  Hei-

dorferin  verheiratet  und hatte  bereits  4 Kin-

der. In diesem  Paarsehen  wir  diel.  Cieneration

der ramilie  ilindeland.  Dre existenzund  das

Alter  dieser4  Kinder  ist aus späteren  ifeirats-

und Todesefötragungen  mit  Altersangaben

zu rekonstruieren.  Die Kinder  des Engelbert

tlinde)and  hießen Martin,  Maria, [lisabeth

und Catharina..Diese  vier  Kinder  sind  nicht

Hier zur Welt gekommen.  Maria-Agatha  und

Maria-Anna.  Ietztere  2 Mädchen  sind  in Gand

geboren. Diese 6 Kinder biiden die Il. Cieoe-

nartin  wird wie sein Vater als i+aerifossorii

(Erzgräber)  bezeichnet,  er heiratete  im Winter

l757  die Catharina  Sa)erin.  eine  Tochter  des

Peter Saler vom ßauhof  und dessen  zweiter

Frau ßarbara  Willin.

Die Jungfrau  Maria  lebte  bis ]770  und starb

42jährig.

t,lisabeth  heiratete  im Winter  1768  den aeri-

fossor  Johann  Gfall  von reichten  io'i Kauner-

tal. Doch schon  nach einem  Jahr  starb  die

»honesta  COniuXii -  die ehrenhafte  Gattin

lisabeth  im Altervon  39Jahren.  ohne  einem

Kind  das Leben  geschenkt  zu haben.  Johann

Gfall heiratete  ein zweites  Mal und zwar  die

Anna Pigin von Sert'aus. Sie wurde  mii IO Kin-

dern  zur  Stammutter  aller  bis zum heutigen

Tage in unserer  Ciemeinde  lebenenden  Gfall-

achfolger.  Johann  Gfall  bewohnte  mitseiner

familiedasobere  Knappenhaus,  dasHausdes

+iOfa1la-Jaggeliii.

Catharina,  das vierte  Kind des Engelbert

tlindeland, blieb 4eit1ebens ledig, sie starb

5€)jährig  im Knappenhaus.

Maria-Agatha,  ihre jüngere  Schwester,  ist

das erste Kind  des Engelbert,  dessen  Oeburt

im Taufbuch  von St. Jakob vermerkt  ist.

Maria-Agatha  wurde  am 8. Februar  1736  ge-

boren;  sie blieb  ebenfalls  ledig  und  starb  »epi-

demiacorreptaii  -  vop einerSeuchedahinge-

rafft-im  Altervon  50Jahren.  Catharina  und

Maria-Agatha  werden im Verfachbuch  von

1780  und auch  in Briefen  a)s die +föindelan-

dinnenii  bezeichnet.

Anna-Maria,  die jüngste  Tochter  wurde  am

24. ['lovember  1738  geboren.  Sie lachte  sich

ebenfalls  einen ßergknappen  an, den bei

ihrem  Vater beschäftigten  Johann  Zangerl,

weIcherebenfallsausdem  Kaunerfal.  von Kal-

tenbrunn,  nach  Ciand gekommen  war.

Anna-Maria  und  Johann  heirateten  im Winter

des Jahres  1767.  Anna-Maria  schenkte  bis

1781  neun  Kindern  das Leben.  2 Buben  und

7 Mädchen.  Die Kinderärhielten  nach  damali-

ger Sitte zwei Vornamen,  sie hießen:  Maria-

Caeci)ia,  Maria-Elisabeth,  Johannes-Wenzel.

Maria-Catharina.  Maria-Crescentia.  Anna-

Maria.  Joseftlikolaus.  Maria-ßarbara  und

Nföria-[leonora.  Das [:hepaar  Zangerl-

(lindeland  starb  im Sommer  1797  an einer

nicht  näher  erläuterten  [pidemie.

Wir  l;ommen  nun  zurll1.  Generation,  essind

dies die 4 Kinder  des Martin  Hindeland  und

der Catharina  Salerin.  Die Kinder  hießen:

Philipp-Jacob,  Anna-Maria,  Maria-Magda)ena

und Maria-Brigitta.  Der erstgeborene  Sohn

Philipp-Jacob  kam 1758 im Knappenhaus

zur Welt; er wume  natürlich  auch  Bergknap-

Ije. Im Winter179C) heiratete erdie aus rlirsch

stammende  Maria-tSarbara  Wucherin,  ihre 5

Kinder  besprechen  wir unter  der IV. Gene-

ration.

Anna-Maria,geb.  l760b1ieb  ledig.  Siewarim

Dienst  am 8ach  und  starb  dort  mit  48  Jahren

an +%:ngbrüstigkeitii.

fflaria-(!agdalena,  geb. 1762,  heiratete  in

erster  f,he  den Witwer  Martin  Tschol  im Gries,

im alten  Thöni-tlaus.  Die tIochzeit  fand im

Sommer  1797  statt.  Maria Magdalena  gebar

die Kinder  Johann-Josef  und Maria-Anna.

Martin  Tschol,  er war  Bauer  und Kirchprobst

von St. Anton,  starb  nach  kurzer  Ehe im Win-

ter  1800  »epidemischii.  In zweiter  f,he  heirate-

te Maria-Magdalena  im Sommer  1801  wieder

einen  Witwer, nämlich  deri Maurer  Johann

Yahrner.  Das Paar wohnte  in St. Jakob-

ßachtobel,  wo die 2 Kinder  Anna-Maria  und

Johann-Clemens  zur  Welt kamen.

DiejüngsteTochterdes Martin tlindeland hieß

Maria-Brigitta,  geb. 1766.  Im Frühjahr  1798

heiratete  sie den Tagwerker  Jakob  tluber  und

schenkte  ihm 2, Buben,  Johann-Baptist  und

Josef.

Der kleineJosef  wurde  von derSchwester  der

Mutter  Maria-Magdalena  tlindeland  notge-

tauft,  er starb  am s,elben Tag, man  schrieb

den ll.  August  ]802.

Das Paar wohnte  in Gand  unterdem  Brunnen,

es ist das heutige  alte  Haus  Schneider  Nr. lO.

Wirkommen nun  zurlV.  und  letztenGenera-

tion  mitdem  Namen  tIindeland,  zu den 5 Kin-

dern des Philipp-Jacob,  Maria-ßarbara  Wu-

cherin  hatte  ihm  2 Mädchen  und  3 Buben  ge-

schenkt. Die Kinder  hießen:  Maria-Elisabeth,

Joh.  Josef  (l  ), Johanna-Francisca,  Joh.  Josef

(2) und  Johann-Alois.  Da alle  3 Buben  im Kin-

desalter  verstarben,  erloSch  mit  ihnen  der  Fa-

milienname  Hindeland.

Die Verheiratung.der  Mädchen  sorgte  für  wei-

tere l'lacMolger,  welche  jedoch  andere  fami-

liennamen  tragen.

Maria-Elisaheth,  die älteste,  geb. 1800,  hei-

ratete in erster Ehe den Johann  Franz Fa1ch,

er war Schneidermeister  und Krämer  im Kir-

- chenhof  unter  der Kirche  St. Jakob.  Der Ehe

entsprangen die  Kinder  fr'ancisca  und

Johann-Mathias. letztererstarbim)'lltervon

4 Wochen an einer  Gedärmeentzündung.  Jo-

hann Franz Falch starb im dritten  Ehejahr

überraschend an einer »gallichten  Lungen-

entzündungii,  es war am 9. Februar  1831.
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Maria-f.lisabeth  heiratete  im darau'ffolgenden
Jahr  den Johann  Alois  Alber  von Gsör; diese
[:he blieb  kinderlos.

Johann-Josef  hieß das zweitgeborene Kind
des Philipp-Jacob  tlindeland;  es wurde  nur
eineinhalb  Jahre  alt. [:s starti  im Sommer
1803.

Johanna-Francisca  geb. 1804,  war  das drit-
te Kind.  5ie heiratete  im Winter  1829  den
Johann-Mathias  Strolz  von Inner-Ciand.  Seine
t'lachfolger  tragen  bis zum  heutigen  Tage den
Vulgonamen  »Lippeii,  der  auf  seinen  Schwie-
gervater   Püilipp-Jacob  tlindeland  zu-
rückgeht.

Dieser  Joh. Mathias  Strolz  war ein Sohn des
Peter Anton  Strolz  von Rafalt  und  der Ursula
Plankensteiner  von Strengen.  Auf letztere
geht,der  Vulgoname  »Planklisii  zurück.  Da
eine Tochter  der Ursula  Flankensteiner  den
Michael  l"1abicherheiratete,ging  derVulgona-
me Flanklis  auf  eine  Linie  der t'labicher  über.
Johanna-Francisca  tlindeland  hatte  nur 2
Kinder,  weil ihr  Mann Johann-Mathias  Strolz
im Altervon  33Jahren  überraschend  an einer
+iCia11e-AusgieJ3ungii verstarb.  Es war  im Win-
ter 1832,

Die Kinder  e1isabeth  und  Johann-Franz  ver-
heirateten  sich in Gand: Elisabeth  mit  Joh.
Falch in Untergand,  Joh. franz  mit  Maria-
Elisabeth  Fahrner  in Gand. Die beiden  jüng-
sten ßuben  des philipp-Jacob hießen
Johann-Josef  (2), geb. 1807,  er starb  nach
3 Monaten  an den i+Gichterii und
Johann-Alois,  geb. 1809.  Er erlag  m!t  gut
einem  Jahr-den  i+Kindesblatternii.

AUSSTF,LLU['iO

Damit  wären  die IV Generationen  der tlinde-
land  besprochen.  Wir  wollen  noch  einen  Blick
auf  die ßachfolger  werren.  Die Nachfolge  im
Knappenhaus  erfolgte  nach  Johann-Mathias
Strolz auf dessen  oben erwähnten  Sohn
Johann-Franz,welcherimMai  1861 dieMaria-
Elisabeth  fahrner  geheiratet  hatte.  Zu den 7
Kindern  dieses  Paares zählten  förenz,  geb.
1866.  Aus der dritten  seingr  vier  Ehen glng

-der heutige  Besitzer  des Anwesens,  Josef
Strolz,  hervor. o

Jetzt  istuns  k1ar, warum  Lorenz  den  Vulgona-
men »Knappe  Lippe  Buabase  Bueii  trug,  er
war der Urenkel  des Knappen  Philipp  tlin-
deland.

Auch  das obere tlaus  l'lr. 2] am Weg zum
Cirießkappeli  war ein Knappenhäus.  Der be-
reits  erwähnte  ßergknappe  Johann  Ofall  aus
Feichten  im Kaunertal  hatte  das tlaus  um
1770  übernommen,  nachdem  ihm die erste
Frau Elisabeth  tlindeland  gestorben  war. Zu-
vorhatteJoh.  Gfall  mehrereJahrein  Bergwer-
ken Kärntens  geai:beitet.

Die zweite  Frau Anna  Pigin  schenkte  ihm  lO
Kinder,  wovon  mehrere  im Kindesalter  star-
ben.  ÜberdenSohnJohannAntoniusundden

Enkel  gleichen  riamens  kam  das t}aus  an den
Schwiegersohn  des letzteren  Johann  Oott-
fried  Jehle,  geb. 1842.  Dessen Sohn Jacob
(1876-1950)  nannte  man »Cifalla-Jaggeliii.

er ist älteren Leuten noc5 in f,rinnerung. Die
weitere  Erbfotge  über Otto Jehle (1909  -
1985)  ist bekannt.

nelga  fiter  stellt  in
der  GYm aus

Die in Fließ geborene  Zammerin  t)elga Eiter
hat  ihre  Bilder  schon  einigemal  öffentlich  ge-
zeigt:  in der Stadtbücherei  Landeck,  im Ver-
einshaus,  in der Galerie  Zauner,  an der tIS
Prutz / Ried und  bei »Jugend  in derSchloßga-
I€rieii.  Jetzt  stellt  sie in der OYM'(:ialerie  am
Landecker  BORG aus. Eröffnung  ist am 13.
Oktoberum  20  Uhr. Biszum  7. i'lovembersind  '
ihre  Bilder  hier  zu sehen.  An.4ch1ießend über-
siedelt  die Ausstellung  in die Vinzenzgalerie
am Mutterhaus  Zams,  wo sie vom  9. bis zum
28. November  zu besichtigen  ist.

Fepi  Spiss

(dis) Vom 3. bis 31. Oktober  sind  in den Aus-
stellungsräumen tIerzog-Friedrich-Straße  Il
in Landeck-Perfuchs  Airbrusharbeiten  des
aus St. Anton  stammenden  27jährigen  Fepi
Spiss zu sehen.

+iLieber Orgasmus  als Apfelmus«,  +iOott ist
schwarz,  das ist sie wirklich«,  i+Tumor  ist,
wenn man trotzdem  lacht«  -  Graffitizitate

Der  letzte,  der  dem  Schreiber  über  das Oan-
der ßergwerk  etwas zu erzählen  wußte,  war
Franz Schmid  vulgo  Zenzli  von Untergand.  Er
erzählte,  daß sich im Gander  Bergwerk  ein
derart großer  tlohlrauin befinde,  daß man
leicht  die St. Jakober  Kirche  samt  Turm  hin-
einstellen  könne.

Über  die Ciründe  seines  hohen  Alters  befragt,
sagte  iiZenzlfö, er trinkejeden  Tag frisches
Quellwasser,  das außerhalb  der  Kapelle  nahe
seiner  alten  Waqenschupfe  entspringt.

Wir vermuten,  daß diese Queile,  we)che  über
das ganze' Jahr  g1eich viel und sehr kq)tes
Wasser  spendet,  aüs einem  großen  unterirdi-
schen  Wasserschloß  gespeist  wird,  nämlich
aus dem Stollensystem  des alten Gander
Eiergwerkes.

Franz Schmid  Zenzli  ist mit  diesem  Wasser
über  lOO Jahre  alt  geworden.

Literaturangaben.  fischnaller  Konrad:
1910 Wappenbuch:  Mutsch1echner  Georg:
1956  im Landecker  Buch I iiErzvorkommen
im Bezirk  Landeckii,  1985  i+Zur Cieschichte
dest5ergbauesGandiffiStanzertalii;  PettoWal-
ter: 1976 +iDie Einwanderung  aus Tirol qr'id

JVoakraOrblb%'agtrinIkdeinebS:CahregreVg.eln6d2ii3; Pfalr8r8arOc.hTihvöSnt:,
tlans:  Thöni-Archiv:  Familienblätter  der tlin-
deland,  tIQsblätter  von Oand;  Vogt Werner:
1972  Flurnamenkarte  von St. Anton  a.A.;
Welti Ludwig:  1971  »ßludenz  als österr.  Vog-
teisitz  1418-1806«.  a

auf  dem Bild »Pierlin«i  1985  entstanden.  Der
Künstler  reflektiert  in seinen  Arbeiten,  was er
sieht,  hört  und fühlt:  iföiroshima«,  iitlarrys-

burghii,  »Tschernobyl«  und »Wa4Örsdorfii  bil-
den einen  Zyklus,  der das Thema  Atorrl  auf
eine W6ise behandelt,.  die wieder  betroffen
macht.

Autobiographisches  ist ebenfalls  zu finden:
iiDie 3. Kompariieii,  eine Arbeit  aus seiner
Bundesheerzeit,  1978entstanden.  Zudiesem
zweiten  Ausstellungsschwerpunkt  sind au-
ßerdem  zu zählen:  Susy in Cireece, Freitag
t'lachmittag  oder  my home  is my castle.  Der
dritten  Kategorie  sind  Arbeiten  mit  Titeln  wie
Fata Morgana,  Sir, es ist  angerichtet,  die Rie-
senkuh  oder  Pop Art  zuzuordnen:  verspielte,
technisch  nahezu  perfekte  Airbrusharbeiten,
welche  die Freude  an künstlerischem  Gestal-
ten  dokumentieren.  Pepi Spiss  maltseit  1978,
schreibt  aber  auch  (ledichte  und Liedertexte.
Seine  Luftpinselarbeiten  stellte  er zum  ersten
Mal heuer  im Fr,ühjahr  im Kandaharhaus  in St.
Anton  aus. Zur  Eröffnungam  Freitag,  9. Okto-
berum  19UhrsintIaIIeInteressiertenherzIich
.eingeladen.
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»des  fahnenhissens  hin  ich  müde,  freund««

Korrektur

Das Manuskript  Deines  Bandes  ist...  in der

Druckerei,  und die rahnen  sollen

demnächst  'korrigiert  -  fast hätte  ich

gesagt:  gehißt  -  werden  '

([wald  Osers, 1973)

l

Des fahnenhissens  bin ich müde,  freund

Allein  auf  diese fahnen  wi'll ich
einen  eid noch  leisten

2

Auf  eine mit  einem  liebesgedicht

ßElM AUSPACKt,l'l  DER M}TGEBRACtlltfü

BüCtlßR

(nach  übersiedlung  von der Deutschen

Demokratischen  Republik  in die

Bundesrepublik  Deutschland)

l

tlier  dürfen  sie existieren

unter  ihrem  namen

Mandelstam  l'ladeshda

Solschenizyn

Den undurchsichtigen  klebestreifen
von ihren  rücken  entfernend, enfferne ich

VOn metnem

den unsichtbaren  sträflingsstreit'en

2

Hier dürfen  sie

existieren

POLlTIKER,  EII'IES MElI'IER  BÜCtlER
LOBEI'ID  - -

f,in  menschliches  buch,  sagte die stimme

im telefon

1933 wurde  in Oelsnitz/Erzgebirge  'Reiner

Kunze  im Sternkreis  des Löwen  geboren.  Der

Sohn eines Bergarbeiters  studierte  Philoso-

phie  und  Journalistik  an der Universität  Leip-

zig, wo er nach  Beendigung  seines  Studiums

bis 1959  als wissenschaftlicher  Assistent  vor

allem  mit  den Schwerpunkten  Reportageund

Feuilleton  beschäftigt  war. r'lach seiner  t,nt-

lassung,  die auf  politischen  Differenzen  und

Problemen  gründete,  schlug  sich Kunze als

tlilfsarbeiter  in den verschiedensten  deut-

schen  und tschechischen  tlandwerksbetrie-

ben durch.  Zeitlich  parallel  zu seiner  tleirat

mit  einer  tschechos)owakischen  Zahnärztin

traten  auch neben  seine e4genen lyrischen

Produkte  Nachdichtungen.  und Übersetzun-

.gen  aus dem Tschechischen.

Es war 1977,  als Reiner  Kunze  seine  Heimat

verlassen  mußte.  Das Erscheinen  des Prosa-

bandes  »Die wunderbaren  Jahreii  im tlerbst

1976  und der Weggang  des Autors  aus der

DDR im Frühjahr darauf standen $mals  im
ßrennpunkt  literarischen  und ku1turpoliti-

schen  Interesses.  Seine  Gedichte  fanden,  vor

allem  in von der Kirche  organisierten  Lesun-

Ich wartete  ab

Trotz  so vie)er  enttäuschungen

lag im ohr, der kleinen  schmiede,

von neuem  der steigbügel  bereit

Könnten  Sie; sagt  die stimme,

nicht  auch  etwasoschreibe:n

in unserem  sinn?

SILßERDISTf,L

Sich zurückhalten

an der  erde

Keinen  schatten  werfen

auf  andere

Im schatten  der anderen

leuchten

ERSaff,S CiElF,lT

(für  Clemens  Ciraf Podewils)

Kunze  hat  sich angepaßt

(exilantenwort)

)ch passe mich  an

gen,  ungeheure  Resonanz  im deutschdemo-

kratischen  Volk.  »auf  eigene  hoffnungii  ist  die

erste Kunz"sche  Nachricht  von der anderen

Seite  der Mauer. f,ntsch1ossen  widerstand  er

den  Möglichkeiten  und  Verführungen  zum  ra-'

schen  Pub1izieren.  Br sammelte  »auf Erde

für's  Gedichtii,  die Stille,  um sich und legte

daraufhin  Zeugnis  ab von seiner,  durch  exi-

sU'ntielle  Erlebnisse  noch  gesteigerten,  poe-

tischenProduktivität.  KritischtratKiinzeden

neuen.Lebensbedingungen  entgegen,  tastete

sich langsam  vorwärts  im neuen  Deutsch-

land,  sah auch  hier  die Orenzen,  schürte  wei-

terhin  die Cilut des Widerstands  in sich und

schärfte  se:ine Wahrnehmungssensibilität

auf's  neue.  Stark  und  zärtlich  rührte  er an die

Seele der Dinge.  Er versteckt  seine  Wunden

und Verletzlichkeiten  nicht  hinter  ideo)ogi-

schen  Wahrheiten  und  abgestandenen  Phra-

sen. t,r  scheint  seinen  Kopf  vor tIimmel  und

Erde zu beugen,  jedoch  nich  fromm  und  eh-

rerbietig,  sondernstaunend  und  ein wenig  an

die lebensphilosophie  des Zen erinnernd.

Ruth  Triendl
IDie Ciedichte stammen aus dem neuen FischeiTß iauf eigene hofTnungi.

ein mit dem iGeschwisterSchüllPieist ausgezeichnekei Lyiik5and).

Ich habe  einen  freund  zu grabe  getragen

1ch passe mich  dieser  wahrheit  an

wie er sich nun  anpaßt  der erde

ERMUTIGtföG  NACtl  200  JAHRfö

(auf  dem  heimweg  von einem  orgelkonzert)

Zu füßen  gottes,  wenn

gott  füße  hat,

zu füßen  gottes sitzt
Bach,

nicht'

der magiStrat  von Leipzig

Gt,ISTLICHt!,R  WÜRDt,l'tTRÄG[,R,

KÜföSTtf,Rl'l  INS GEWISSf,l'l  =

Er sagte  nicht:  seid

schöpfer

Er sagte:  dient

dem glauben
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Stadtpfarre  Landeck

Sonntag,  ll.  Oktober,  28. Sonntag  im Jahres-
kreis:  7,30  Uhr  Abfahrt  d. Pfarrgemeinderäte
nach lnnsbruck,  9.30  Uhr Familiengottes-
dieost mit Gedenken an Alois, Maria u. Josef
Ötzbrugger,  Til1y Reichmayr,  Verst. d. fam.
Römer.  19 Uhr fü. Messe mit  Gedenken  an
Franz Kathrein.  Gerhard  Köll.  Johann  Moser.
Montag,  12.  Oktober:  19.30  Uhr Rosenkranz-
Andacht.

Dienstag,  13. Oktober:  19.30  Uhr HI. Messe
mit  Gedenken  an  Josef  Strolz.  Aloisia
Gstraunthaler.  Josef  Ettlmair.
Mittwoch.  14. Oktober:  7 Uhr Hl. Messe mit
Gedenken  an die Kranken  unserer  Pfarrge-
meinde  ud.  Lebenden  u. Verstorbenen  aller
GottesdienstteiInehmer.

Donnerstag,  15.  Oktober:7.15  Uhr  Frühgebet
derVo1ksschüler.  ]9.30Uhfö1.  MessemitCie-
denken  an Johann  'Ertl.  Josef  u: Philomena
Weiskopf,  Engelbert  u. Pauline  Zangerl.
Freitag,  16.  Oktober:  19.30  Uhr  tll.  Messe mit
Gedenken  an Gertraud  Wille, tledy  Prantner,
Alois  u. Chrise)da  Thurner.  20 Uhr  Gebet  vor
dem Kreuz.

Samstag,  17.  Oktober:  16  Uhr  tll.  Messeim  AI-
tersheim  mit  Ciedenken  an Josef  Paulmichl,
Emil  Trentinaglia  u. Angehörige,  17 Uhr Ro-
senkranz.  18..30UhrVorabendmessemitGe-

denken  an t(edwig  Gröbner,  Elfriede  egger  u.
Paula Walter.  Gertraud  Wi1le.
Sonntag,  18.  Oktober,  29.  Sonntag  im Jahres-
kreis  - Kirchweihfest  - We1tmissionss'onntag:
9.30  Uhr  ramiliengottesdienst  mij  Ciedenken
an Robert  tIütter,  Dr. Warter  u. Mag. Wolfgang
Lunger,MichaelTrattnig.  19Uhr[11.Messemit
Gedenken  an Konrad  u. Maria  Thaler.  Maria
Pf'ei[er, geb. Krautschneider,  Karin  Tollinger.

Pfankirche  Perien
Sonntag,  11.10.,  28. Sonntag  im Jahreskreis
-Erntedankfest-Feijener  Kirchtag:  8.30  Uhr
H1. Messe fürAlfred  König,  lO.OO Uhr  tIl. Mes-
se fürdie  Ffarrgemeinde,  19.00  Uhr  tIl.  Messe
für  Anna  König  Jhm.
Montag,  12.10.:  7.00  Uhr tll. Messe für  die
Wohltäter  des Klosters  und  für  Felix Kopp  und
für  Josef  ffammerle.

Dienstag,  13.10.:  7.00  Uhr Jil. Messe für  die
Verst.  d. Fam. Siess und Fuchs  und für  Tobias
Gabl.

Mittwoch,  14.10.:  7.00 Uhr tll. Messe für
frapz  Marth,  18.00  Uhr Kindermesse  f. Ado)f
Zangerl  und Cornelius  Michelotti.
Donnerstag,  15.10.:  7.00Uhfö1.  Messefürln-
genuin  Lech1eitner  Jhm. und für  Ciertraud
Wil1e und Karolina  P.öll.
Freitag,  16.10.:  7.00Uhrtll.MessefürJohann
AscherJhm.  und  für  [ngelbert  Marth  und  für
Franz Kriller.

Samstag,  17.10.:  19.QO  Uhr  i-ll. Messe für  Karl

VERMISCHTES
Kögl  und  IdaThurnerund  fürfranz  Kri)ler  und
für Sofie  Ofall.

Pfarrkirche  Bmggen

Sonntag,  l1.lO.,28.SonntagimJahreskreis:

9 Uhr hl. Amt  für  die Pfarrgemeinde,  10.30
Uhr Kindermesse  für  Rosa Zelle (Jahrmesse)
unfü'IikolausWinkler,  19..50Uhri1l.Messefür
Tilli Reiclimayr  und Ver'storbene  der Fam.
Moschen-Jörg

Montag,  12.10.:8  Uhr  hl. Messe für  Theresia
Höhenwarter  und Alfons  lioetz  (Jahrmesse),
19.30  Uhr Oktoberrosenkranz

Dienstag,  13.10.:  Fffitimatag,  1930  Uhr Wall-
fahrtzur  ßurschlkircfie,  dort  hl. AmtfürHein-
rich  Stark  und  Paul Prandtauer.
Mittwoch,  14.10.:  fü. Fapst Kallistus,  Marty-
rer:8  Uhrhl.  Messe fürKarl  tkicherund  Rudolf
Schimpfößl,  19.30  Uhr  Oktoberrosenkranz.
Donnerstag,  15.10.:  tll. Theresia  von Avila,
Kirchenlehrerin:  17 Uhr  Kindermesse  für  Vin-
zenz Zangerle  u. Angehörige  unt) Berta  Feier-
singer,  1930  Uhr Oktoberrosenkranz.
freitag,  16.10.:  tl). Margaretha  Alacqque  u.
fü. I-ledwig:  19.30  Uhr Bitjelabend  und an-
schließend  hl. Messe fürAmaliaCarnot  u. ver-
st. Angehörige  und verst.  Lechleitner.
Samstag,  17,10.:  hier  keine hl. Messe. Wall-
fahrt  nach  Maria  Weißenstein.  Dort  hl. Messe
für  Röck  Friedolin  und  t)ermann  Scheiber,  17
Uhr  Kinderrosenkranz  19.30  Uhr  Ro-
senkranz.

Pfankirche  Zams

SonntagJl.lO.,  28. Sonntag  im Jahreskreis:'
8.30  Uhr 1. Jahresamt  für Aloisia  Gamper,
10.30  Uhr 2. Jahresamt  für Adolf  Zangerl,
19.30  Uhr Oktoberrosenkranz

Montag,  12.10.:  7.15 Uhr: Jahresmesse  für
JohannSchweisgut,  l0.00Uhrt5etstundeder
Frauen  für  die Kranken

Dienstag,  13.10.:  19.30  UhrJahresmesse  für
Josef  und  Anna  Ostir,  Jahresmesse  für  Ulrich
öttl

Mittwoch,  14.10.,  f'll. Kallistus,  7.15 Uhr
Schülermesse  als Jahresmesse  für  Maria  und
Martin  Pörnbaeher

Donnerstag,  15.10.,  HI. Theresia  von Avila:
19.30  Uhr  Jahresamt  für  Anna  Zangärl
Fieitag,  16.10.,  tll.  tledwig:  7.15 Uhr  Jahres-
messe  für  Katharina  Schweisgut
Samstag,  17.10.:  Jahrtag  der Kirchweihe:
7.,15 UhrJahresamtfürIgnazundEmmaGan-

der, 19.30  Uhr  Jahresamt  für  lrma  Zangerl
Sonntag,  18.10.,  29. Sonntag  im Jahreskreis
- Kirchweihsonntag  - Weltmissionssonntag
mit  dem Kirchenopfer  für die Weltmission:
8.30 Uhr l. Jahresamt  für Olga Krismer,
10.30  Uhr  Jahresmesse  für  Johann  Schweis-
gut,  19.30  Uhr  Oktoberrosenkranz.

Evange1ische  Gottesdienste

Sonntag,  II.IO.:  9.30  Uhr Imst

Sonntag,  18.10.,  9.30  Uhr Landeck,  15 Uhr
Ötz Ökumen.  Oottesdienst.

Neuaposfölische  Kirche

Gottesdienst  im Zams,  Alte  Bundesstraße  12.
Die Oottesdienste  sind  jedermann  zugäng-
lich.  Interessierte  sind  herzlich  willkommen.
JeÖen Sonntag  um 18.00  Uhr Gottesdienst.

Altpapiersammlung

in r}ieß
Am  Samstag,  10. Oktober  1987,  veranstaltet
die Schützenkompanie  fließ  eine Altpapier-
sammlung.  Ciesammelt  wird in fließ-Dorf,
5chatzen,  f:ichholz,  Zol1, riesselgarten,  l'lie-
dergallmigg,  tlochgallmigg,  Urgen,  Fließerau
und Sonnenberg.

Die ßewohner  werden  gebeten,  das Papierge-
bündeltoderin  Kartons  bis 7 Uhram  Straßen-
rand  sichtbar  bereitzustellen.

Diätberatung

Tiro]er  Seniorenbund

Ortsgruppe  Landeck

Am Dienstag,  20. Oktober  1987,  fahre'n wir
nach  Südtirol,  und zwar über den ßrenner
nach Sterzing und  Meran.  ßei schönem  %tter
benützen wir die Straße über  den Jaufenpaß
(2.094  m). Die Abfahrt  erfolgt  vom Parkplatz
Gjmnasium  um 7.30  Uhr, vom Vereinshaus
(Kino)  um 7.35  Uhr. Die Anmeldungen  wer-
den im Kiosk  Matt  bis Freitag,  16. Oktober,
17 Uhr entgegengenommen. Personalaus-
weis  oder  Reisepaß  rlicht  vergessen!  Die Mit-
nahme  von Lire wird  empfohlen.

Obmann  ffans  Schrötter

5buiuit,uLfeff  ZamS

Die frauen  derÖVP  Zams  laden  alle Männer
und Frauen am Mittwoch,  dem 14.10.,  ab
14.00  Uhrzu  einem  gemütlichen  Nachmittag

Altpapiersammlung

der  Aktion  365

Am Samstag,  den 10.10.1987  findet  die
diesjährigeAltpapiersammlungstatt.  Dieße-
völkerung  wird gebeten,  das Altpapier  ab
12.00  Uhr mittags  gut  sichtbar  am Straßen-
rand zu lagern.
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Tierschutzverein

Bezirk  Landeck

Wir suchen  tleimplätze  für  Katzen.  Bitte  mel-

den 3ie sich bei unseren  Tierschutz-(nspek-

toren:  t,ugen  Matt,  Landeck,  Kiosk  bei Btl,

Tel. 05442-3262  oder Richard  Matt,  Tel.

05442-3206!  Die Außenstellen  und Tier-

schutzassistenten:  '

Kappl  (Paznaun):  Walter  Knoll,  Haus  Markus

367,  Kappl,  Tel. 05445-6395.

Strengen  (Stanzertal):  Fam. Haueis  Elsa,

Strengen  2, Tel. 05442-5752.

('lauders  (Oberes Ciericht):  ram.  Ortler  ffu-

bert,  Nauders  85, Tel. 05473-362.

Fis;s (Höhenplateau):  Kathrein  Elfriede,  Rit-

terhof,  Fiss 128, Tel. 05476-6493

In Spiss, Pfi/nds:  Jäger  Reinho}d,  Spiss 16,

Tel. 05474-539402.

See (Pazriaun):  Juen  Johann,  Haus Rosen-

heim,  Au 137, Tel. 05441-6368.

q(3ry(3pmpindt"  J andcck
35p1»rtmii{hhftthr

j)r.  Hudo]f  Kirchsch]äger

spricht  in  landeck

,Am Samstag,  17. Oktober  1987,  spricht  auf

Uinladung  des Vereins  iiKontakteii  Altbundes-

präsidentDr.  RudoIt'KirchschIägerum20Uhr

in derAulades  Bundesrealgymnasiums  Land-

eck zum Thema  »Die geistige  ilerausforde-

rung  Österreichsii.

Kirchtag in Perien
Sonntag,  ll.  Oktober  1987.  lO.OO Uhr  Ernte-

dankgottesdienst,  ll.OO-13.00  Uhr Früh-

schoppenmitderkl.  PartiederStadt'musikka-

pelle  Landeck/Perjen.  13.30  Uhr  Konzert  der

Stadtmusikkapelle  Landeck/PerjÖn.

Für  Speisen  und Cietränke  ist  gesorgtl  (Kirch-

tagskrapfen).  Auf)hren  ßesuch  freut  sich  die

Stadtmtisikkapelle  Landeck/Perjen.

Stilltreffen

Alle interessierten  Mütter  und Väter  sind

herzlich  zum Stilltreffen  am Dienstag,  den

13. l0.  1987  um 19.30  Uhr bei Frau Steffi  ralk-

ner, Ödweg 2, 6500  Landeck  eingeladen.

Kontaktadresse:  Isolde Seiringer,  Kirchen-

straße  28, 6500  Landeck,  Tel. 05442-39713.
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Hlln,Hm,r.BHIHg  Walterskirchen  zeigt

Personenstands- und ßetriebsaufnah- 48Bfi1H1

mel987.AusschreibungderLohnsteuerkar- DerLandeckerFilmproduzerrttIubertWalters-
ten 1988/89/90/91/92

("lach den Bestimmungen  der Bundesabga  kirchen zeigt seinen Film über die Arbeit von
benordnung  ist von den Gemeinden  mit  Pater KiesliÖg in Afrika am Donnerstag,
Stichtag  10.10.1987  wieder'  eine  ]5. Oktober in der Aula des BORG Landeck.
Personenstands-  und  ßetriebsaufnahme  Beg'nn 's' um 2o' Uh"
durchzuführen. Ohst-  und  CÄartenhauverein
Das Amt  ist berechtigt,  von den I-laushalts-

vorständqn,  den Cirundstückseigentümern  'and"k

0lausverwa)tern) llnd den Betriebsinhabern Der Obst- und Oartenbauverein  Landeck  gibt

alle Auskünfte zu verlangeü, welche für die seiqen  Mitgliedern  und Freunden  des Obst-

Hausha1tslisten und tlauslisten erforderlich und Gartenbaues  bekannt, daJ3 unmittelbar

S!nd-  nach  der  f,rnte,  die wichtige  Kupferspritzung

Auf  Cirund der vorliegenden tlaushaltslisten  durchgeführt  werden  kann.

werden die neuen föhnsteuerkarten ausge- (,)  heuerdurch  den verregneten  Sommer,  der

schriebenundkönnendaherunvolIständige  ('0itterrost,Schorf,alIepi)ZlichenKrank)"teiten

Istark
I und  =

Oder fehlerhafte Angaben in den tlaushaltsli-  auftreten,  empfehlen  wir, die Bäume

sten die Ausfertigung unrich.tiger föhnsteu- , Straucher  mit  Cirünkupfer  (Kupfer  Quiz-

erkarten bewirken, was zu erheblichen Steu- ) da) gut  durchzuwaschen.  Mischverhä1tnis:5

ernachteilen fuhren kanty. I dßq 3p( l0 lii(;l'  l355(;1'1

UmdietermingebundeneAusschreibungder  I
ilienberatungföhnsteuerkarten einhalten zu können, ist es 73@5

erforderlich, sämtliche Personenstandsun- Alte BundesStraBe  x, Tel. 054423936,

terlagen(tIaushaltslaisten)nachßerichtia- Dienstag,denl3.lO.l987vonl3bisl'7Uhr

gun' Ergänzung' Ausfüllung und Unterferti- beraten Rechtsanwalt  Dr. tlermann  Schöpf,

gung bis spätestens Montag, 19.10.1987 D,  me,  Martin Kößler,  Psychologe  Prof. Dr.

he'm S'd'm' la'deck' z'mmer 7' Hubert ßrenn  und  Sozialat-beiter  f,rwin

l. Stock, während den Amtsstunden ab-Krismer'.
zugeben.  '

AmMontag,l2.lO.undDienstag,l3.lO. Pftindser  Senioren-
können  die Haushaltslisten  in  der  Zeitvon  8

Uhr durChgehend abgegeben bun d I'H SPI'SS

föfolgedurchzuführender  Abdichtungsarbei-

[en  an derSperrmüll-  undSiebrestdeponie  bei

der zentralen  Mül)kompostieranlage  in Rop-

pen entfällt  die für  den tlerbst  vorgesehene

Sperrmüllabfuhr.  Die  nächste Sperrmüll-

sammlung  kann aus vorangeführten  Grün-

den erst wieder  im frühjahr  1988  durchge-

führt  werden.  Die ESevölkerung  wird hiemit

um Verständnis für die.5e unvorhergesehene bis  19

Tern1inverschiebung ersucht. werden.

Der  Bürgermeister

Anton  Braun  e.h.

SfC]lLiJäu,.»S{%1V4hgm5j

Die Stadtgemeinde  Landeck  schreibt  die

Ste1le des Schulwartes  in der Kaufmänni-

schen und 4astgewerb1ichen ßerufschule in
Landeck/ßruggenaus.  DasArbeitsverhältnis

beginnt  voraussicht)ich  am 1.7,1988.

ßewerber,  die über  eine abgeschlossene,  für

diese  5te11e einschlägige  handwerkliche  Aus-

bildung  verfügen,  mögen  ihre  Bewerbung  bis

längstens  23.10.1987  beim  Stadtamt  Land-

eck  einreichen.  Die Diensfwohnung  in der  ESe-

rufsschule  muß  bezogen  werden.  Dem Ansu-

chen  sind folgende  Unterlagen  beizuschlie-

ßen: Geburtsurkunde, Staatsbürgerschafts-
nachweis,  Schul-  und Dienstzeugnisse,  Aus-

zug aus dem Strafregister.

Zams:

Altpapiersammlung

Die Freiwillige  FeuerwehrZams  fü)'irt  am mor-

gigen  Samstag  ab 9 Uhr  eine  Altpapiersamm-

lungdurch.  f,swirdersucht,dasAltpapierge-

6ünde1t  an Haus- oder Garteneingängen  be-

reitzustellen.

Am Sonntag,  27. September,  unternahm  der

Pfundser,Seniorenbund  einen  Ausflug  in die

höchstgelegene  Gemeinde  Österreichs,

Spiss. 80 Teilnehmer  wurden  mit privat'Ön

PKWs befördert  -  den Fahrern herzlichen

Dank!  Im Ciasthaus  iiAlpenrosäii  wurden  die

Senioren  hervorragend  bewirtet.

I'lach der ßegrüJ!iung  durch  ßürgermeister

I-lermann  Jäger  und den Seniorenbundob-

mann  konnten  die Spisser  und Pfundser  Se-

nioren  munter  das Tanzbein  schwingen.  Für

die  musikalische  Unterhaltung  und  gute

Stimmung  sorgten  (:rnst  ('liklaus  und Serafin

Schaffenrath.  Frau Rosa Knoll  und Anni  Wit-

fing  trugen  mit  ihren  Oedichten  wesentlich

zum Cielingen  des riachmittags  bei. f,s stellte

sich heraus,  daß einige  Leute,  obwohl  in un-

mittelbarer  Nachbarschaft  lebend,  das erste

Mal in Spiss waren.  Sie nützten  die Cie1egen-

heit  und das schöne  Wetter,  die Umgebung

genauer  zu erkunden.  Von manchen  Ffund-

sern  und  Spissern  wurden  alte Erinnerungen

ausgetauscht.  Allzuschnell  ging  ein netter

Nachmittag  zu Ende und in fröhlicher  Stim-

mung  wurde  die )-leimfahrt  angetreten.

Mit dem Versprechen,  am nächsten  Ausflug

Mitte  Oktober  teilzunehmen,  der auf  den Rit-

ten bei Bozen führen  soll, ging man aus-

einander.
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mit  Inkasso,  7 Zahlkellner(in)  für  Weinkeller  mit Inkasso,

1  Zimmermädchen,  1 Abwäscher,  7 Küchenhilfe,  1 Patissier,

' 1 Kindermädchen,  7 Discjockey,  7 Hausmeister  mit
Führerschein  B + E Tel. 05444/5272.

Garderobe  (Gr-  38-42):  Pullover,

Blusen,  Röcke,  Schianzüge,

Preis  200.  -  bis  800.  -  je  Stück.

Tel.  05446/2964,

ab  9.00  Uhr  2965.%  _____ /ALS  Attscir_sapscuap)
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Einmalige  Gelegenheit  für  SB-Restaurants  und  Hotels:

Verkaufe  WMF  Kaffee-Automat  Programat  2, neuwertig,

Auskünfte  unter  Tel. 05442-2391.- r -- - --

Kaufen  Falläpfel.

Hotel  Sonne,  Landeck,  Töl.  05442-2519.

Schreib+ische  billig  ahzugeben.

Tel.  05442-2435.

Suche  für  kommende  Wintersaison  verläßliche

Serviererinnen  und  Zimmermädchen  für  Bergrestaurant

Bodenalpe,  6561 Ischgl,  Tel. 05444-5285  oder  5261.

VW  POLO,  viele  Extras,la-Zustand,'zu  verkauf:en.,

Tel.  05442-41  783.  a

= Suchen  f,ür kommende  Wintersaison  selbständig

arbeitendes  Zimmermädchen  für  Frühstückspension

(aus  dem  Raflme Stanzer €al). 1 freier  Tag pro  Woche.

Tel. 05446-3462,  Fam.  8attisti,  St. Anton  a.A.

. Suche ZimS5pLeArmntäOdnchTeenl (Oasu4c4h6F'2rsa3u8), halbtags,
Umständehalber  Yamaha 280 XT, Bj. 82, zu verkaufen.

' 8t. Anton,  Tel. 08446:2538.  a

Verkaufe ca. 30 m3 Silomais. Tel. 05418-5507.

Bauknecht  Gefrierschrank  zu  verkaufen.

' Tel.  05473-447.

Für  Wintersaison  halbtags  Reinigungsfrou  und  '

Hausmödchen  gesucht.  Weiters  Abwöscher  (Ausländer

i7ii+ A-Visum),  Köchenhilfen.
Hotel  Gasthof  Glöckner,  6562  Ischgl/Ma+hon,  Tel. 05444-5l67.

'  15 m3 Brennholz  zu  verkaufen,  ä S 350.  -

Tel. 05449-5241.

Für  lange  Wintersa,ison  suchen  wir  eine  gelernte

Sportartikelverkäuferin  sowie  einen  Schimonteur.

Bewerbungen  erbeten  an SportAdler,.1schgl,

Tel. 05444-5251  oder  5217

Opel Ascüna 2 l, Bj. 79,'guter  allgemeiner  Zustand, rechts beschädigt,

zu verkaufen. S 15.D[)0.-.  Strigl, Katlaunweg 5, Landet,k.

1 Maler  oder  qual.  Faühmann  für  Oberflächenbehandlung  sowie

1 Lehrling  werden  von Bautisühlerei  eingestellt.

Tel. 0M18-F33'x3.

7 10 33 35 36 41 11

'n

Giwinnzahlen  der  Ziehung  vom  4.  lO.87

(Ohne  Gewähr)

1 S:echser  zu  1l 761710.  -

7 Fünfer  mit  ZZ zu je  560.081.  -

254  Fünfer  zu je  a 23.152.  -

'16.349  Vierer  zu je ' 479.  -

331.959  Dreier  zu je  29.'

41. Runde,  10./11.  Oldober  1987

Mannschaf+  T

FC Swarovski  Tiiol

SK Rapid  Wien

LASK

Fo+o Ne+lig  Vienna

GAK  Ring  Schuh

BP Ausl+ia  Klagenfurl

Riiika  Flavia  Sofüa

Spaikasse  Vw.  S+eyi

USV  Salzbuig

SC Sparkasse  K+ems

VEW  KapTentierg

SV Gaboi  SpiHal

Manruchof+  2

: Aus+iia  Memphis

: DAF  VtB  Mödling

: Admiiii  Wacker

: Wiehei  Sporlclub

i  SK Salesiiiner  V(:IEST

SK Raika  Sluim  Griiz

a SC Eiiensladl

: SAK  1914

i  DSV  Alpine  S+abil

: Eggei  Sl. Pfü+en

: Giesswein  Kufslein

: Casino  Salzburg
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für Damen, Herren ünd Kinder.

Wenn Sie das BESSERE suchen!

Verkaufe  Kinderliegewagen,  Babytragekorb  und Loufgmer
(neuwertig).  Tel. 05442-3433.

Suchen  selbständiges  Zimmermädchen  für
lange  Wintersaison,  Lohn  nach  Vereinbarung.

Hotel  Garni  Valülla,  Ischgl,  Fam.  Zangerl,
Tel. 05444-5254,  5382

HotelFurglet,  6534Serfaus,  Tel. 05476-62Ü1, suchtfür
Wintersaison  HausmeistermitFührerschein,  Potissier,

Entremetier,  Patissiei,  Jungkoch,  OberoderServiererin mit
Inkasso. Zuschriften  mitLichtbild  undZeugnissen  erbeten.

4
HsnüL

nhrMetzger

Für unsere modernst  eingerichtete  Zerlegeabteilung stellen wir tüchtige

Fleischergesellen
ein. Wir bieten qualifizierten  Burschen mit Praxis in der Fleischzerlegung

(Auslösen qnd Zuschnitt)  und abgeleistetem Präsenzdienst neben
angemessener  Entlohnung  überdurchschnittIiche Sozialleistungen

(z.B. volle Verpflegung,  Arbeitskleidung,  Unterkunft vorhanden u.v.a.
und einen sicheren  Arbeitsplatz.

Bitte rufen Sie unseren Herrn Hauser  an. Tel. 05442/2ü38-44.

UHREN.  SCHMUCK

Landeck  + Zams-Tel.  05442/2370  bzw.  2614

Mit  dem  Herz  aus Österreich.

So frech,  so Corsa!
Für  Stadt  und  Land  mit  fiinf  Türen  und Platz fiir  t'iinf.

Mit  spritzigen  Motoren,  die  vom  Sprit  nur  nippen.  Und einer
schicken  Ausstattung  sowieso.

Steigen  Sie  ein,  und  erleben  Sie  den  frechsten  Fahrspaß
Osterreichs.

C)PFI  0
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schafft  den  rosa  Luftpolster.

Der  rosa  Luftpolster  schafft
' WüzmeundBehagen.  H

ul

ZUR  TAUFE!

Novoroll  heiß+  der  per-
Fekte  Rolladen  zum  nach-

träglichen.  Einbau.  Mit
seiner  dichhn  Rollfläche
schaFff  er  den  wörmen-

zea und  Lärm.schiebt  er

Univeirsalschutz  für's
Fenster.

Der  Raumausstatter  is+
Iht  Novoroll-Spezialist

für  Bera+ung,  Montage
und  Service.

Der  Dolenz-Rolladen  vom  Raumaussta+ter  -

ganz  in  Ihrer  Nöhe

6571 Strengen
a. Arlberg

STUBEN  - TüREN
INNEI\IAUSBAU
PARKETTBöDEN

05447/5706

UHREN,  SCHMUCK

Landeck  + Zamis

Tel.  05442/2370  bzw.  2614

F  """""
ä Ponug"al/rAulpgaprvee,nÜ1u7g.-re3i:'.en0ktobet, ä
I  Erstklasshotel, Halbpension, e
« 814'.-9o2-1.' GNroavneCmabnear','a'H7al-bp'e4nsiuünnd, S
l  g.ago.-. Mallorca, 17.-24. ükföber, e
» HchaebnpIeGnlse:Och'ann':'u5le3n9:oRe-ifösbCühmneldebaul: !

Gelegenheit:  Wir  liefern  und  montieren  fabriksneue  Westfalia,

Alfa-Laval  oder  Miele  Melkmaschinen  mit  voller  Garantie  bis  zu

28%  verbffligt.  Gebrauchte  Melkmaschinen  (auch  fahrbare)  mit

l Jahr  Garantie  günstig  lieferbar.  Eigener  Kundendxenst.
Lenex  Sepp,  Melkanlagenvemieb,  64(11  Hatting,  Tel.  0523B-88437.

PREISWERTE VüRFÜHRWAGEN derModelkeihe  205 und 3Ü9
und das SENSATIONSMODELL

PHjGkül  4ü5
Vereinbaren Sie mit uns einen Termin, denn jetzt ist Zeitzum Probefahren bei

PEUGEOT  - Mj't%DA  - MjlYR
Landeck, Nesselgartep, Tel. 05449/5432


